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Deutsches Reich .
Der Zwischenfall von Agadir .

Zu der der Frankfurter Zeitung aus Mogador
zugegangenen Meldung , daß nach einem Bericht des Ka¬
lif a von Agadir die dortigen Franzosen , auf die
Tartarennachricht von der Absicht Deutschlands ,
Südmarokko zu verlassen, sich durch einen Putsch des
Forts bemächtigt, die französische Flagge gehißt
und sie durch Ka nonenschüsse salutiert hätten , wird
heute weiter aus Berlin berichtet : Ter Kommandant des
Kreuzers „ Berlin "

, Korvettenkapitän Löhn lein , wird
in der Presse, erneut wegen seines Verhaltens vor .Aga¬
dir angegriffen . Es handelt sich jetzt darum , daß er
nicht eingeschritten ist , als einige Franzosen auf der
Bastion der Stadt Agadir die Nationalflagge hiß¬
ten . Wenn ein Kriegsschiff zum Schutze der deutschen In¬
teressen in einem ausländischen Hafen liegt , stehe ihm
nicht das Recht zu, einzuschreiten, wenn einige Ausländer
aus Freude über irgend ein Ereignis ihre Nationalflagge
hissen . Dazu sei nur allein der Vertreter des Landes
berechtigt, in dem sich solche private Ausschreitungen zu¬
getragen haben . Ter französische Konsul in Mogador sei
von der Regierung sofort angewiesen worden , die Flagge
niederzuholen . — Es handelt sich nach alledem um eine
nicht übermäßig wichtige Sache , hervorgerufen durch den
Leidenschaftlichen Patriotismus einiger Aißblütiger Frau -
Hosen . ^

Bundesrat und Teuerung.
Tie „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt : Ter

Bundesrat beschloß in seiner Sitzung vom 5 . Oktober :
Auf Antrag kann widerruflich gestattet werden, 1,, daß die
nach dem 1 . September 1902 betriebsfähig hergerichteten
landwirtschaftlichen Brennereien in der Zeit
vom 1 . Oktober 1911 bis einschließlich 15 . Juni 1912
auch Rohstoffe der in 8 10 Abs . 2 Satz 1 des Branntwein¬
steuergesetzes bezeichneten Art , welche nicht von den Eigcn -
rümern oder Besitzern der Brennereien selbst gewonnen
sind , verarbeiten , ohne die Eigenschaft cfls landwirtschaft¬
liche Brennerei einzubühen ; 2 . daß Brennereien
ohne Hefenerzeugung in der Zeit vom 1 . Oktober
1911 bis einschließlich 15 . Juni 1912 ausnahmsweise Ge¬
treide an Stelle der von ihnen sonst verwendeten Roh¬
stoffe verarbeiten , ohne aus diesem Grunde den in Para -

Doraliese von Freilingen .
Von Helene von Mühlau .
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Und unten im Dorf — in seinem kleinen Häuschen
saß der Pfarrer von Pirono und wartete , wartete . «—
wie er nun schon so manches Mal gewartet hatte , wenn
der Wille seiner Braut ihn fernhielt .

Ihm hatten die letzten Ereignisse, die sich ans Freh -
lingen abgespielt, keinen Schmerz verursacht . Gr hatte
alles so kommen sehen — hatte es so gewünscht , und nun
hätte er alles darum gegeben, wenn er bald hinauf zum
Herrensitz könnte — denn, hatte er erst Eintritt auf
Freilingen selbst , dann lag die Zukunft sicherer vor ihm.
Sobald Doraliese ihn zu sich in das Haus ihres Vaters
berief , gab sie doch öffentlich zu , daß sie in enger Verbind¬
ung mit ihm stand — und danach — nach endlicher Klar¬
heit und Sicherheit ging sein leidenschaftlichen Streben
— lange , lange schon ! !

Aber die Tage gingen dahin , und das ersehnte Brief -
r lein kam nicht, und Groll und Bitterkeit erfüllten das

Herz des Mannes , der sich in eine Liebe hineingeredet
hatte, die zu ernst, zu schwer für ihn war — in eine
Liebe , die zu seinem Wesen, zu seiner ganzen Art nicht
stimmte — und die ihn doch so sehr erfüllte,', daß er in
all diesen Tagen , bis spät in die Nacht hinein nicht an¬
deres denken konnte, wie sie. -

„ Doraliese "
, schrieb ek^ endlich an einem Tag , an

dem seine Unruhe , seine Angst um ihren Verlust ihren Hö¬
hepunkt erreicht hatte . „ Doraliese , warum quälen Sie
mich so furchtbar — warum lassen Sie mich solche Schmer¬
zen leiden ? War ich nichts weiter als ein Spielzeug für
Sie — gut genug , ein paar einsame Wintermonate pus -
zufüllen, um nun , da Sie wieder in Ihre alten Rechte
getreten sind, beiseitegeworfen zu werden ? Meine Ge¬
danken können nicht von Ihnen fortfinden — ich begleite
Sie vom Morgen bis zum Abend und trage all Ihren
Kummer, all Ihre Sorgen treulich mit Ihnen . Schrei¬
ben Sie mir ein gutes liebes Wort - oder geben Sie

graph 33 unter Nr . 2 und Paragraph 39 des Branntwein¬
steuergesetzes für den Fall des Uebergangs zur Getreide¬
verarbeitung vorgesehenen Nachteil zu erleiden . Tie un¬
ter Ziffer 2 vorgesehene Vergünstigung erstreckte sich hier¬
nach in gleicher Weise auf die landwirtschaftlichen , die ge¬
werblichen und die Kartosfclbrennereien . Ter Bundesrat
beschloß in derselben Sitzung ferner : 1 . daß der Turch-
schnittsbrand der Brennereien für das Betriebsjahr 1911
bis 1912 von 86 auf 94 Hundertteile des allgemeinen
T -urchschnittsbrandes erweitert wird ; 2 . daß die zur Be¬
stimmung der vergärungsfreien Branntweinmenge durch
Beschluß vom 15 . Tezember 1910 festgesetzten 30 und 60
Hundertteile über den 30 . September 1911 hinaus in
Geltung bleiben . — Es handelt sich bei diesen Maßnahmen
bekanntlich darum , den Brennereien in verstärktem Maße
das Brennen von Getreide zu ermöglichen, um dadurch
einen größeren Teil der schwachen Kartoffelernte für
menschliche und tierische Nahrung frei zu bekommen. —
Aber — wo bleiben nun die anderen , viel wichtigeren
Bundesratsbeschlüsse zur Teuerung : Suspendierung der
Futtermittelzölle , Reform des Einfuhrscheinsystems, Zu¬
lassung von argentinischem Fleisch? Man ist wirklich ge¬
spannt , wie lange man diese Maßnahmen noch „ erwägen"
wirk .

Ausland .
Der italienisch -türkische Krieg .

Die Einnahme von Tripolis .
Tie in den letzten Tagen vorgelegenen De¬

peschen über die Einnahme der Stadt Tri¬
polis durch die Italiener haben ihre Be¬
stätigung gefunden . Nach der Landung der Ma¬
trosen im Fort „Sultania " begaben sich die Araber ,
die zu den Stämmen aus der 11 mgeb u n g von Tripolis
gehören , an Bord des Admiralschiffes und gaben ihre
Unterwerfung kund , indem sie gleichzeitig um Ein¬
stellung des Bombardements baten . Der deutsche Ge¬
neralkonsul als Doyen des Konsularkorps begab sich
ebenfalls an Bord und bat den Admiral , die Aufrechter¬
haltung der öffentlichen Ordnung und den Schutz der Per¬
sonen und des Eigentums der fremden Kolonien in der
von den türkischen Truppen verlassenen
Stadt übernehmen zu wollen . Man landete darauf
noch weitere Kompanien Matrosen mit Kanonen und

mir endlich die Erlaubnis , Sie wiederzusehen, zu Ihnen
nach Freilingen zu kommen !" —

Sie erhielt diesen Brief an einem Tage , an dem ihre
Gedanken sich mehr wie sonst mit ihm beschäftigt hatten
— an dem sie zum ersten Male wieder etwas von jener
Sehnsucht , unter der sie während ihrer Verbannung oft
so schmerzlich gelitten

'
hatte — empfand . Er tat ihr

wohl , dieser Brief , der so warm und so gut und zugleich
so bang und traurig klang — es tat ihr wohl, daß es
einen Menschen gab, der nach ihr begehrte — den sie
froh oder betrübt machen konnte.

Aber wie sie sich dann niedersetzte , um ihm zu schrei¬
ben, um ihn zu bitten , ckn einem der folgenden Tage zu .
ihr heraufzukommen , fand sie plötzlich , daß ein ganzes Heer
von Widerständen sich erhob, von dem sie im Winter nichts
gemerkt hatte .

Da unten in der kleinen Villa war sie Alleinherri -
scherin gewesen , — da hatte sie tun und lassen können,
was ihr beliebte, was sie für gut hielt - Sie hatte
sich da in einer Ausnahmestellung befunden — — in
einer Lage, die etwas Unwirkliches, etwas , was nicht von
Dauer sein konnte, an sich gehabt - und alles , was sie
in dieser Spanne Zeit gedacht , gefühlt und getan hatte ,
schien ihr unverbindlich für die Zukunft . — — Setzte
siejaber «hier im Hanse ihres Vaters einen Verkehr von dem
sie noch nicht wußte , was daraus entstehen sollte, fort
— dann ging sie doch tatsächliche Verbindungen ein —
und das — nein , das konnte sie nicht — konnte sie nicht,
wie sehr sie sich auch mühte , ihre Gedanken mit den seinen
immer enger zu verbinden .

Und d as andere , was ihr übrigblieb — ihn freigeben
— ihm schreiben : „Laß mich — ich kann nicht das für
Dich empfinden , was zu einer Vereinigung doch notwendig
ist" — konnte sie das ?

Nein , nein — nein — auch das konnte sie nicht.
Eine unendliche Hstere — ein tiefes, dunkles Tal voll
schwarzer Schatten tat sich vor ihr auf , wenn sie daran
dachte , ihn wieder hergeben, ihn für immer wieder her-
geben zu müssen. —

„Es ist/o jammervoll , daß man keine Klarheit über
sich selbst erlangen kann !" dachte sie traurig und saß,

Schnellfeuergeschützen und besetzte die Stadt Tripolis
militärisch . Auch im Fort „Sultania " blieb eln Posten .-
Die Besetzung ging ohne Zwischenfälle von statten . Die geq
landeten Truppen wurden unter den Befehl des Käpi-
täns zur See Cagni gestellt. Kontreadmiral Borsa -
tolino , ein älterer, , verdienstvoller Haudegen , wurde
zum Gouverneur ernannt .

Der deutsche Generalkonsul hat dem Admiral Fa ra¬
ve l l i mitgeteilt , daß während des Bombardements kein
Schaden weder an Personen noch an den Häusern in den
europäischen Niederlassungen zu beklagen ist.

Auch Cyrenaika soll besetzt sein . Matrosen brach¬
ten nach Malta die Nachricht von der Besetzung der Cy¬
renaika . Der Hafen von Benghasi , wo sehr erbitterter
Widerstand geleistet wurde , ist danach bombardiert wor¬
den , ebenso Derna , Bomba , Uirza und Tobruk . Ita¬
lienische Matrosen wurden ausgeschifst und besetzten , die
Forts der Häsen. Sie pflanzten überall die italienische
Flagge auf . Die italienische Flotte blieb ohne Verluste .

Vorfälle zur See .
Freitag früh 5 Uhr wurde unerwartet verräterisch

von der Küste von San Giovanni di Medua (Al¬
banien ) auf ein i talienisches Schiff , das die weiße
Flagge zeigte, gefeuert . Der italienische Torpedo¬
bootszerstörer „ Artigliara "

, der den Ueberwachungs-
dienst äusübt , erwiderte angesichts des Angriffs notge¬
drungen das Feuer zur Rettung des Schiffes . Die „ Ar¬
tigliara " wurde leicht beschädigt , der Kommandant
am Fuß verwundet .

Der englische Dampfer „Ochris " wurde un¬
terwegs von dem türkischen Küstenpanzerschiff
„Peth -i-Bulend " angehalten . Bei der Durchsuchung der
Ladung wurden 40 Fäffer Schießpulver gefunden,
weshalb der Dampfer nach dem Hafen von Salonik ge¬
bracht wurde . Er wird vorläufig als Prise betrachtet .

Die Forts von Hob erda und ein türkisches
Kanonenboot feu erten mehrere Schüsse gegen das ita¬
lienische Kanonenboot „ Aretusa " ab , ohne zu tref¬
fen. Die „ Aretusa "

, die zum Schutz des italienischen
Handels den Ueberwachungsdienst im Roten Meer ver¬
sieht, erwiderte 2 as Feuer und brachte das feindliche
Kanonenboot zum Sinken .

Aus der Türkei .
Der deutsche Botschafter wurde in Konstanti¬

nopel vom Thronfolger Prinzen Jussuff Jzzedin in

den Kopf in die Hand gestützt , vor einem Bogen Papier ,
den sie füllen wollte — und der doch leer blieb .

„Ja — und überhaupt "
, dachte sic plötzlich ängst¬

lich, „ da unten in der Villa konnte ich ihn so ei nfach
zu mir rufen ; aber hier im Herrenhaus , ist das doch an¬
ders !" und sie stellte sich vor , bevor sie den Pfarrer
hier herauskommen liest doch mit ihrem Vater reden
müßte , und dieser Gedanke war ihr so peinigend , daß sie
ihn fürs erste von sich sortschob .

Aber dann kam Nn zweiter, dringlicherer Brief von
dem jungen Pfarrer — ein Brief , der auf eine Antwort
drang — solch ein Brief , der zwar kein häßliches Wort
enthielt und der doch Furcht einflößte — der auf Ver¬
zweiflung — ja fast auf augenblickliche Unzurechnungsi-
fähigkeit schließen ließ .

Und nun war ihr Mitleid für ihn erwacht — — und
immer , wenn ein Mensch es vermochte, ihr Mitleid wach-
zurnsen , dann lvar es mitt all ihrer kühlen Ueberlegung
— mit allem ängstlichen Zaudern vorbei .

Sie hatte unten im großen Eßsaal gesessen, als dieser
zweite Brief des Pfarrers in ihre Hände kam - ganz
allein hatte sie dagesessen , denn Tante Marinka hütete
ihre Zimmerchen und der Baron lag zu Bett .

Er lag jetzt häufig und gern zu Bett , denn der
Rücken schmerzte ihn leicht und die Lungen waren noch
angegriffen . Stundenlang lag er still und einsam da —
mochte niemand um sich haben , als Doraliese — die nun
wieder sein Herzenskind geworden war , und schickte auch
die oft fort , wenn er glaubte , daß ihre Augen for¬
schend - und kritisierend auf ihm ruhten .

In ychm war eine große Umwälzung vor sich ge¬
gangen . Die ganze Nichtigkeit seines langen , tatenlosen
Lebens lag plötzlich grausam und niederdrückend vor ihm.
Ihm war , als habe ihm jemand mit derber Hand eiüe
Binde , die Zeit seines Lebens vor seinen Augen gelegen
hatte , fortgerissen — und nun sah er und wollte doch
nicht sehen — und dachte — und mochte doch nicht denken
und litt , litt so wehrlos und bitter , wie nur jemand
leiden kann, der gewöhnt war , als ein Sonnenkind durchs
Leben zu gehen.

(Fortsetzung folgt.)



Audienz empfangen . Es handelt sich lediglich um einen

Akt der Höflichkeit . Der Thronfolger wollte Baron

Marschall nochmals seine Dankbarkeit für die durch Kai¬

ser Wilhelm ihm bereitete Aufnahme aussprechen.

Doch berührte der Prinz hierbei auch die Tripolisl -

frage .
Die Haltung der türkischen Presse ist entschieden ge¬

faßt . Man wendet sich mehr der Lebensfrage des

neuen Kabinetts als Tripolis zu . Der ephemere

Charakter des Kabinetts wird fast allgemein betont . Als

ein Fehler wird angesehen, daß diesmal kein ottomanischer

Grieche ein Portefeuille erhielt . Dies vermehrt nicht ge¬
rade die Stimmung des hellenischen Elementes für die

Türkei . — Der Großwesier arbeitet ein Regien -

ungs - Programm aus . Ob und in welcher Form er

in den nächsten Tagen an die eine oder andere Macht we¬

gen einer Vermittlung in der Tripolis -Frage heran¬
tritt , ist noch unentschieden.

Der Boykott gegen Italien setzt in der Provinz

heftiger ein, als vorläufig in Konstantinopel . In

Smyrna und Salonik legten die Zollbehörden auf

sämtliche an die dortigen italienischen Groß -Kaufleute be¬

stimmten , mit neutralen Dampfern angekommenen Waren¬

sendungen Beschlag .
Aus Italien .

Als der italienische Ministerpräsident Giolitti , be¬

gleitet von dem Minister Facta und dem Kammer¬

präsidenten Marcora , in Turin eintraf , wurde er von

zahlreichen hohen Beamten und Abgeordneten empfangen
und lebhaft begrüßt mit dem Rufe : „Es lebe Giolitti ! Ts

lebe das italienische Tripolis !"

In Rom hat der Kriegsminister General Spin¬

gar di mit zwei anderen Generälen in der Kaserne „Re¬

gina Margerita " die Parade
"über das 82 . Infante¬

rieregiment abgenommen , das nach Tripolis gehen soll.
Ter Minister hielt eine Abschiedsansprache, in der er

sagte : „Es gilt jetzt zu handeln , nicht zu reden . Ich habe

Euch die Abschiedsgrüße des ganzen Heeres zu über¬

bringen . Möge Euch das Glück günstig sein ; kehret als

Sieger zurück !"
Die Odessaer italienische Kolonie befin¬

det sich in Erregung infolge der Einberufung , die alle

ansässigen Reservisten von 1891 umfaßt ; der Termin der

Einberufung beträgt zwei Wochen.
In Mailand eingetrosfenen Nachrichten aus Kairo

zufolge sind zwei türkische Transportschiffe mit

1300 Soldaten im Suezkanal in Quarantäne . Man

spricht davon , daß man sie ausschiffen will , um ihre Ge¬

fangennahme durch italienische Schiffe zu verhüten . Die

italien feindliche Agitation dauert in Aegyp¬
ten fort . Tie Zeitungen fordern auf , Italien zu boy¬
kottieren . Tie Studenten der arabischen Universi¬
tätin Kairo haben an den Rektor eine Eingabe gerichtet,

daA die Universitätsbibliothek die vom König von Ita¬
lien gespendeten Bücher zurücksenden solle.

Die Blockadeerklärurrg.
Ter deutsche Reichsanzeiger meldet : Die italienische

Regierung hat nachstehende Blockadeerklärung er¬

lassen . und der deutschen Botschaft in Rom bekannt ge¬

geben : Die italienische Regierung hat im Hinblick auf den

Kriegszustand in Gemäßheit der Grundsätze des Völker¬

rechtes, insbesondere , der Regeln der Pariser Deklarat¬

ion vom 16 . April 1856 und der Badener Erklärung vom

26 . Februar 1909 erklärt , daß seit dem 29 . Sept . ds . Js .

die zwischen dem ll . Grad 22 Minuten und dem 29 .

Grad 54 Minuten östlicher Länge von Greenwich liegende
Küste von Tripolis und Cyrenaika in ihrer Ausdehnung
von der Tunesischen bis zur egyptischen Grenze mit ih¬

ren Häsen, Fluthäsen , Buchten usw . durch ihre Seestreit -

kräfte blockiert wird . Befreundete und neutrale Schiffe er¬

halten zum Auslaufen aus dem Blockadegebiet eine vom

Tage der Blockade laufende Frist , die von dem komman¬

dierenden Admiral der italienischen Seestreitkräfte fest-

SLe, ich und er.
Ein Kapitel aus dem Gewühl der Leipziger Straße.

Von Max Nentwich.

Endlich einmal ein hübsches Dkädchen !
Es ist Blasphemie — ich weiß es — denn in der

Leipziger Straße sieht man doch so sehr viel Hübsches .
Wie die Kleine aber so vor mir entlang schleuderte,

in der Linken ein oder zwei Paketchen, die sie leger herum-
baumeln ließ , in der Rechten den brennend -roten Son¬
nenschirm, mit dem sie umzugehen wußte sicher wie der
Soldat mit feiner Flinte , und selbstverständlich, als wäre

sie schon mit einem Sonnenschirm auf die Welt gekoin-
men : das war endlich einmal ein herziges , hübsches
Mädchen.

Alles schien es gut mit ihr zu meinen ; sie verlor
sich nicht im Gedränge ; es war immer , gls ebbe das
Menschengewoge in ihrer Nähe ab, damit es das zierliche
Ding nickst verdecke, das wie ein lebend gewordener Rez-

niczek aus dem Rahmen heraus aus die Straße getreten
zu sein schien. Selbst die liebe Sonne meinte es Wohl
mit ihr . Sie legte nicht blendend-weiße, glühende Strah¬
len um sie, die Linien und Farben vergewaltigen , son¬
dern das in einem leichten W-olkenschleier gebrochene, rveiche,
warme Licht des Spätsommernachmittags . Matte , gol¬
dige Reflexe huschten über das kleine Persönchen mit dem
mächtigen schwarzen Hut und den großen , wallenden ,
schwarzen Federn , über das dunkelgrüne Kostüm mit seinen
Patten , Falten und Knöpfen, über die laugen , schwarzen
Handschuhe, die ein paar so kleine , manierliche Händchen
verhüllten , und über das Gesichtchen — ja , das Gesicht -
chen — ich hatte es ja noch gar nicht gesehen -
der großss Hut !

Aber ich wußte, es müsse ein Puppengesicht sein.
Ein so entzückendes, in anmutig nonchalanten Beweg----

ungen dahinwiegendes Figürchen kann nur ein Puppen¬
gesicht haben ! Es wird rosig überhaucht sein, vielleicht
kin ganz klein wenig gepudert ; ein Stupsnäschen wird
es zeigen, einen feinen , roten Strich , wo andere Mädchen
einen Mund haben ; dunkle, in einem regelrechten Halb¬
kreis gezogene Augenbrauen , und Angen , ganz groß ,

gesetzt wird . Gegen alle Schiffe, welche die Blockade zu
durchbrechen versuchen, wird gemäß dem Völkerrecht und

dem mit den neutralen Mächten bestehenden Verträgen
verfahren werden.

*

Die Vorgänge in Oesterreichs Parlament .
Das Verhör des Attentäters , des Tischlergehilfen

Nikolaus Niegus (bisher wurde der Attentäter als

Negusch Vawrak bezeichnet . D . Red .)> währte bei der

Polizei bis irr die späten Abendstunden . Niegus ist erst
vor zwer Jahren aus Dalmatien hier eingetroffen und

wohnte einer sozialdemokratischen Versammlung bei .
Er erklärt , daß er durch das hämische Lächeln, mit
dem der Justizminister Höchen burger die Ausführ¬

ungen des Abg . Adler begleitete, derart in Wut geriet,
daß er den Revolver zog , um Hochenburger niederzu¬
schießen . Die Polizei bemüht sich festzustellen, von wem

Niegus die Eintrittskarte ins Parlament erhielt . Der
Attentäter , der vollkommen ruhig und gefaßt alle Fra¬

gen beantwortet , wird dem Landesgerichte wegen
Mordversuches eingeliefert . Die Waffe war ein Re¬
volver mit neun Millimeter Kaliber . Niegus verließ am
25 . September Sebenico mit 3000 Kronen Bargeld ,
die ihn , durch Erbschaft zugefallen waren . Er hat in¬

zwischen das Geld bis auf einen geringen Betrag durch¬
gebracht.

Justizminister Hochenburger erzählt : „Ich sah
im Ministerstuhl und hatte eben mit dem Abg . P r i m a-

vesi gesprochen . Als Primavesi sich entfernt hatte ,
lehnte ich mich in den Stuhl zurück , um wieder der
Rede des Abg . Adler zuzuhören . Auf einmal ging der

Schuß los . Wäre ich noch in derselben Stellung ge¬
sessen, die ich einnahm , als ich mit dem Abg . Prima, -

vesi sprach , wäre mir der Schuß durch den Kopf ge¬
gangen . Der Attentäter hatte sehr gut gezielt und muß
ein guter Schütze sein. Dieses Attentat ist die Folge der
in letzter Zeit in der Bevölkerung von den Sozialdemo¬
kraten ohne Unterlaß hervorgerufenen Stimmung .

"

Zu der Interpellation des Ministerpräsidenten im

österreichischen Abgeordnetenhause betr . das in der Neuen

Freien Presse veröffentlichte, dem englischen Botschafter
zugeschriebene Interview (wobei sich der Ministerpräsident
auf die Seite des englischen Botschafters Eartwhrigt stellte) ,
bemerkt die Nordd . Allg . Ztg . : Tie Antwort des öster¬
reichischen Ministerpräsidenten ist umso korrekter, als die

englische Regierung erklärt hat , daß der Botschafter die
bekannten Aeußerungen nicht getan hat .

In der Freitagsitzung des Reichsrats iv-urde die

Teuerungsdebatte fortgesetzt . Vorher wurde die Präsi¬
dentenwahl vorgenommen . Tr . Sylvester wurde mit
237 von 328 abgegebenen Stimmen wiedergewählt , 73

Stimmzettel waren leer . Tr . Sylvester erhielt somit nicht
die Mehrheit des vollzähligen Hauses , weil mehrere Par¬
teien das Vorgehen des Präsidiums in der Donnerstag -Sitz¬
ung nicht billigten . Tie Verkündigung des Wahlresultates
wurde mit Heilrufen ausgenommen . Infolge der gestrigen
Vorgänge erklärten die deutschnationalen und christlicht¬
sozialen Abgeordneten , daß sie gegen den sozialdemokrati¬
schen Vizepräsidenten Pernerstorfer stimmen wür¬
den . Pernerstorfer wurde mit 180 Stimmen wie¬

dergewählt . Für ihn stimmten die Tschechen , die Sozial¬
demokraten , die Nuthenen und ein Teil des Deutschen Na¬
tionalverbandes . Bei der Verkündigung der Wahl Perner -

storfers rief Abg . Wolf : „ Pfui Teufel !" Andere

Deutsch -radikale riefen : Abzug Pernerstorfer !" Tie So¬

zialisten applaudierten demonstrativ und brachten Hoch¬
rufe auf Pernerstorfer aus . Tie übrigen Vizepräsidenten
wurden mit großen Majoritäten wiedergewählt .

Wien. 7 . Okt . Tie polizeiliche Untersuchung gegen
Njegus und seinen Mitverschworenen Paulin ist abge¬
schlossen. Njegus , der die Absicht hatte , den Justizminister
zu erschießen und hies unumwunden zugab , wurde

wegen Mordversuchs , Paulin wegen Verdachts
der Mitschuld in das Landgericht eingeliefert .

j schwarz , oder blau , aber groß , leuchtend und verwunder --

j lich, wie eine rätselhafte Zauberformel .
! In respektmäßiger Entfernung , wie es solch seltener

Erscheinung gebührt , suche ich sie zu umgehen , damit ich
endlich das Gesicht sehen kann . Es war etwas anders ,
als ich gedacht hatte . Das Naschen — nein , die Nase
war ein bißchen größer , als ich sie im Geiste gesehen ;
geradlinig war sie und markant , man hätte können an
die Venus von Milo denken . Augenbrauen ließen sich
überhaupt kaum entdecken ; sie waren nur ganz leicht an¬

gedeutet . Auge und Mund wiesen gar nichts Besonderes
auf — soweit ich von der Seite sehen konnte. Im Ganzen
genommen : ein Puppengesicht war es nicht ; es war ein

passables Mädchenantlitz , so zwischen nett und nicht ge¬
rade häßlich . Aber das ganze Wesen der Kleinen , ihre
Bewegungen und wie sie sich so hatte , wie das alles
an ihr so zierlich und doch so selbstverständlich aussah :
das machte sie zu einem allerliebsten Nippesfigürchen .

An einem der Riesenschaufenster blieb sie stehen. Ta
drinnen hing etwas Kolossales mit .Blumen , Blßttern ,
Bändern , Federn usw. , das sich in seinen gewaltigen
Dimensionen an Wänden und Fenstern stoßen wollte . Da

stand sie nun schweigsam davor , die rechte Hand , die sich
auf den Schirm stützte, ein wenig von sich gestreckt, in der
Linken hingen die Paketchen — in einem Panoptikum
hätte man sich den Scherz erlauben können, sie zu be¬

grüßen — dort hätte sie jeder für ein Ausstellungsobjekt
halten müssen — das war alles an ihr so wie aus einem

Warum nur die Puppe im Panoptikum , warum nicht
auch die Puppe vor dem Schaufenster — so wagte ich eine

frische Attacke .
„ Verzeihung , mein gnädigstes Fräulein, " und ich wies

auf den Inhalt des -Schaufensters , „wir Herren sind doch
in solchen Sachen Laien — aber , Gnädigste , was meinen
Sie , ist das , Uns da hängt , vielleicht ein Damenhut
— oder — ist — das —"

Sie wendet mir unbefangen das Gesicht zu, ein we¬

nig kalt, aber nicht ganz unfreundlich und sah mich for¬
schend an . Es lag gar nichts Märchenhaftes in ihrem
Antlitz und ihre Augen blickten mit so ruhigem Ausdruck,
daß es mir vorkam, als stünde ich mit meiner Schwester

Paris , ,7 - Okll Nach einer der portugiesischen
Gesandtschaft - zugegangenen Depesche fand , gestern
in Lissabon ein großer Festumzug statt , wobei dem
Präsidenten begeisterte Ovationen darge¬
bracht wurden .

London , 7 . Okt . Dem Reuterschen Bureau wird
aus Hodeida unter dem 25 . September gemeldet, daß
mit dem Jman Jahia , dem Führer der Ausständ¬
isch eu , ein befriedigendes ' Uebe rei nk omme n getroffen
worden ist, das ans einen dauerndenFrieden inAemen
abziele. Man erwartet , daß die Hauptmasse der türk ischeu
Verstärkungen unverzüglich nach K onstantinoe l zu¬
rückkehren wird .

Port au Pince , 6. Okt . Durch ein schweres
Erdbeben , das von unterirdischem Getöse begleitet war ,
sind in Kap Haitien mehrere Gebäude beschä¬
digt worden .

Württemberg .
Das Arveitsprogramm der Fortschrittlichen

Bolkspartei .
Unter diesem Titel hat die Leitung der Fortschritt¬

lichen Volkspartei eine Darstellung des Parteiprogramms
ausarbeiten lassen. Verfasser dieser Darstellung ist der

Reichstagsabgeordnete Könrad Haußmann . Die Schrift
erscheint bereits in zweiter Auflage . Der Einzelpreis be¬

trägt 20 Pfg . Bemerkenswert sind die Schlußworte dieser
Darstellung . Konrad Haußmann führt darin aus .

„Diese Forderungen sind getragen von einer sie v er -
bindenden und einheitlichen St a ats a uff as -

sung . Sie bilden , auch wenn sie nicht lückenlos sind ,
ein Ganzes . Sie sind das Ergebnis der leitenden Ge¬
danken, welche die drei links -liberalen Parteien zu der

Fortschrittlichen Bolkspartei zusammengeführt haben . In
ihnen wird die unverlierbare Geistesarbeit dahingegange -
ner Führer fruchtbar . Dieses Programm ist nicht theo -

retisierend , sondern praktisch ; es ruht im ganzen
und im einzelnen ^ auf dem Grund politischer Erfahrungen
und fester Richtlinien . Es verkörpert sachliche Absichten
und eine politische Gesinnung , die in sich selbst eine Ge¬

währ und einen Rechtfertigungsgrund für Politisches Ver¬
trauen trägt und die zugleich dazu erzieht , bei neuen
Problemen die Zusammenhänge zu erkennen und dazu
anspornt , politisch unausgesetzt mitzuarbeiten . Die For¬
derungen verleihen denen , die von ihrer Richtigkeit über¬

zeugt sind, das wertvolle Bewußtsein der Zusammen¬
gehörigkeit, und jedem Mitstreiter gegenüber das Gefühl
der Dankbarkeit , die der einzige und höchste Lohn mr-

eigennntziger politischer Parteiarbeit im Dienst des Vater¬
landes ist . Die Propaganda für dieses Arbeitsprogramm
fordert eine so nachhaltige Tätigkeit , daß das Ausstichen
von weiteren Forderungen oder von Mein¬

ungsverschiedenheiten über solche von jedem Par¬
teimitglied im gegenwärtigen Zeitpunkt als eine

Vergeudung wertvoller Kraft anerkannt wird . Die Ver¬

wirklichung dieser Forderungen würde den Staat fester
die Bürger anhänglicher und das Vaterland
einiger und freier machen .

"

Annahme von Nickel- und Kuvfermünzen. Tie
Bestimmung , wonach die Postanstalten Nickel- und Kupfer¬
münzen in höherem Betrug als eine Mark insoweit an¬

nehmen können, als ihre Verwendung zu Zahlungen am
Ort möglich ist, ist nach einer Verfügung der General¬
direktion Vorkommendenfalls in einer dem Publikum nach
Tunlichkeit entgegenkommenden Weise auszulegen .

Stuttgart , 7 . Okt . Landtagsabgeordneter Tr.
Bauer ist nach längerer Krankheit im Alter pon noch
nicht 40 Jahren gestorben. Er war Mitglied der Fort¬
schrittlichen Volkspartei und vertrat den Bezirk Urach .

da und wir hätten in brüderlichi-kord-ialer Weise eine Meii»

ungsverschiedenheit zu erledigen .
„Nein , nein , Gnädigste , mein Ernst ! Ist das ein

Damenhut oder ckkn Blumen -Arrangement ?"

Nun verzog sich ihr Gesichtchen ein wenig zu einem

kindlich -offenen Lächeln und mit einer Harmlosigkeit , als

ob auch sie mich seit Jahren kennen müßte , lachte sie

mich an : „Nein , diese Herren ? ! Haben doch keine Ahn¬

ung !
" Dann blickte sie wieder auf einen kurzen Moment

ins Schaufenster , sah mich wieder an und bekannte dann

ehrlich : „ Aber ich — ich — weiß es wirklich auch nicht !
"

„ Wollen wir einmal Nachfragen? Hoffentlich werden

es doch die Leute selbst wissen ! "

„Interessiert Sie die Sache so sehr?"

„Ich finde, es ist endlich einmal ein nettes Damen¬

hütchen !" — im Angesichte eines Ungetüms von andert¬

halb Metern Durchmesser — „ und ich würde bitter ent¬

täuscht sein, wenn ich mich geirrt hätte !"

„Gut ! Gehen wir ftagen ! Ich bin jetzt eigentlich
selbst neugierig !"

Wir gingen .
Wie sie aber so neben mir ging — wie sie mir die

Paketchen reichte — wie sie mich durch das Gewoge

hindurchgeleitete — — das war entzückend . Nun sah

ich es auch ganz genau , daß das Gesicht eigentlich auH

sehr hübsch war .
Und gescheit war sie und zu plaudern wußte sie mit

einer Lebendigkeit und einer Klugheit , die ich gar nicht

erwartet hatte . „Diese Kaffeemaschinen taugen nichts !"

erklärte sie rundweg . „Kaffee darf nie erschrecken; er

verliert sonst än Aroma .
" Dann erzählte sie von Pfefstr-

kuchen- und Marzipanrezepten , von der Schneiderei —

„Wie gefällt Ihnen mein Kostüm?" und sie blieb stehe"

und wendete sich ein wenig, damit ich es auch von alle"

Seiten sehen könne , obgleich das wirklich nicht mehr nö¬

tig war .
„ Ich mache Damen nicht gern Komplimente !"

„ Also : gut ! — Sehen Sie — mein Werk !"

„ Na — na ?" ,
„ Eine Nadel im Hause erspart den Zimmermann .

„So ähnlich klingt ja daS Zitat !"

„ Nein , nein , auf Wort . Ich mache fast meine ganff



HeilHvonn , 7 . Okt. Ter Geh. Kommerzienrat v'.
Hauck ist heute früh im Alter von 75 Jahren gestorben.
Der Verstorbene war Chef der Zigarrenfabrik Joh . Ludw.
Reiner und im Auffichtsrat einer großen Zahl indu¬
strieller Unternehmungen . Er war früher lange Jahre
Vorsitzender der Handelskammer , v . Hauck galt als einer
unserer tüchtigsten Kaufleute , er dürfte auch einer der
reichsten Männer Heilbronns sein.

Bönnigheim , 6 . Okt. Fabrikant A. Amann hat
her Stadtgemeinde Pläne für ein neues Realschulge¬
bäude mit 2 Klassenzimmern , Lehrerwohnung nebst
Schüler- und Lehrergarten vorgelegt, welches er auf seine
Kosten errichten lassen will am Eingang der Stadt von
Hohenstein her . Tie Kosten werden sich auf ca. 25 000 M
stellen . Tie Stadtverwaltung hat dieses Angebot an¬
genommen. Tie Stiftung soll aber , wie man hört , nur
für den Fall verbindlich sein, daß die Lateinschule, die
schon lange besteht , in eine Realschule verwandelt werden
soll. Tie Zahl der Besucher derselben ist zur Zeit sehr
klein , da sehr wenig da in Betracht kommende Familien
schulpflichtige Knaben haben . Einige Mädchen besuchen
zur Zeit die Lateinschule . Tie Studienbehörde wird sich
zur Sache zu äußern haben.

Göppingen, 6 . Okt. Tie sozialdemokratische „Freie
Bolkszeitung" veröffentlichte am letzten Freitag einen „ Re¬
serve hat Ruhl " überschriebenen Artikel , in dem dje
militärentlassenen Reservisten aufgefordert wurden , in die
Reihen der Sozialdemokratie und der Freien Gewerkschaf¬
ten einzntreteu . Taraufhin erschienen gestern nachmittag
auf der Redaktzion des Blattes vier Beamte der Ulmer
Staatsanwaltschaft und nahmen eine Haussuchung nach
dem Manuskripte des Artikels vor, die aber ergebnislos
verlief .

Gmünd, 6. Okt. Auf ein Gesuch der Lehrkräfte
an den hiesigen Volksschulen um Erhöhung der jährlichen
Mietzinsentschädigung beschlossen die bürgerlichen Kolle¬
gien, die Mietzinsentschädigung für die ständigen Lehrer
vom 1 . Oktober an auf 550 Mark , diejenige für die stän¬
digen Lehrerinnen auf 300 Mark und diejenige für die
unständigen Lehrkräfte auf 190 Mark festzusetzen . Ten
Lehrern, die Dienstwohnungen haben , wurde eine be¬
sondere Zulage gewährt .

Nah und Fern .
Racheakt.

In Oberste nfeld wurde einem Weingärtner nachts
in seine Weinbütte mit zwei Eimer Inhalt Erdöl ge¬
gossen und die Flasche darin liegen gelassen. Zur Fest -
Mlung , ob der Wein noch genußfähig ist, wurde eine
Probe entnommen und an die Weinbauversuchsanstalt in
Weinsberg gesandt . Tie Täterin ist ein 26jähriges Mäd¬
chen, das die Tat eingestanden hat .

Durch die elektrische Leitung getötet.
In Altbach OA . Eßlingen war der Arbeiter Ha -

nofsky an der alten Hochspannungsschaltbühne der Neckar-
wette mit der Beseitigung einer Störung an einer Dampf¬
turbine beschäftigt. Er kam dabei einer Hauptsammel -
schiene nahe und wurde auf der Stelle vom Strom ge¬
tötet .

Weitere Nachrichten : .
In Güglingen OA . Brackenheim brannte Frei¬

tag nacht das Wohnhaus des Gottlieb Rieger größten¬
teils nieder . Ter Anstrengung der Feuerwehr gelang es,
die Scheuer und den Schuppen zu retten .

In Neckarwestheim wurde der 74jährige Bauer
Christian Bachtle während der Arbeit auf dem Felde
vom Schlag geehrt und war sofort tot .

In Blaubeuren ist das Hofanwesen des Posthal¬
ters Autenrieth mit samt dem Inventar ein Raub
der Flammen geworden .

In Ueberlingen ist das Bahnhofhotel voll-

Garderobe selbst . Gott , ich kann es Ihnen ja im Augen¬
blick nicht beweisen; Sie müssen mir ohne Beweise glau¬
ben . Denken Sie doch schon die Ersparnis !"

War das nicht .ein prächtiges Mädchen ?
„ Ueberhaupt eine Frau , die was versteht, die kann

aus nichts auch etwas machen und behält noch eine Kleinig¬
keit übrig !"

Natürlich haben wir den großen Hut im Schau¬
fenster vergessen. Bei einer Tasse Kaffee im Erfrisch¬
ungsraum haben wir geplaudert , und ich erkannte mit
einem gewissen Staunen , daß ich es nicht nur mit einem
gescheiten und klugen, sondern auch mit einem äußerst
intelligenten Mädchen zu tun hatte, das sich Gedanken
Über die Welt und die Dinge gemacht und sich ein Ur¬
teil gebildet chrtte.

„ Nein !" sagte sie nachdenklich , „ die Witwenverbrenn¬
ung war eine unsinnige Barbarei ; jedoch ich kann mir
sehr wohl eine Frau denken , sogar eine sogenannte mo¬
derne Frau , die das Andenken an ihren verstorbenen
Mann so hoch hält , daß sie sich nicht wieder verheiratet .

"

„ Und das Leben zwischen Mann und Frau über¬
haupt ?"

„ Gott !" — sie zuckte unschlüssig mit den Schul¬
kern — „ die Welt ist nun einmal , wie sie ist ! — —
Wenn der Schöpfer Mann und Frau geschaffen hat, dann ,
hat er ja auch gewußt, wie es kommen wird — kommen
Muß !"

„ Der Begriff Sünde ist also etwas Fremdes ?"

„Für die Tiere — und nicht einmal für alle . Aber
für den Menschen? Oh", — sagte sie mit einer gewissen
Verklärung, „ was ist das für ein Gefühl , für ein Glück,
hu wissen, daß jemand ganz und ungeteilt mein Besitz
llst ! Ganz mein ! ' Daß nichts in der Welt mir meinen
Besitz streitig machen kann, daß selbst Gewalt ihn Wohl
Vernichten, ihn aber mir , mir nicht nehmen kann . Das
»st Glück !" sagte sie mit ruhigem Ernst und stocherte ver¬
sonnen mit dem Schirm da unten auf dem Boden herum .
„Ihr Männer — ich weiß nicht , ob Ihr das empfinden
könnt. Aber ein Weib —"

Was die Kleine da so sagte, machte einen gewissen
Eindruck auf mich . Welcher Frauenkenner läßt sich aber
"urch ein paar Worte ans Gängelband nehmen ? Mit

ständig ansgebrannt . Me Entstehungsursache des
Brandes ist unbekannt . Der Schaden an Gebäude und
Mobiliar ist bedeutend . Das Hotel war mit 70000 M
in der Gebäudebrandversicherung und mit 20 000 M in
der Gebäudebrandversicherung und mit 20000 M in der
Fahrnisversicherung .

In Pfärzheim ist der frühere Straßenwart Sen -
ger von Wringen OA . Nagold unter die Räder eines
Zugs gekommen und wurde getötet .

Gerichtfaal .
Ein Simplizissimus -Prozetz .

Stuttgart , 5 . Okt . Wegen Beleidigung der
Berliner Schutzmann schafft hatte sich heute der
verantwortliche Redakteur des „Simplizissimus "

, Hans
Kaspar Gulbranson , vor der 1 . Strafkammer zu ver¬
antworten . Im „Simplizissimus " vom 30 . Januar war
folgende Notiz erschienen : „Die Berliner Polizei hat den
sprechenden Hund Don ' erworben . Uhre Ueberzeugung,
daß sich dieses Tier . zur polizeilichen Karriere eignet,
hat sich bestätigt , der Hund macht Fortschritte , er schreit
bereits „Olle Sau " , „Dickes Aas " , „Dummes Luder "
usw . In dem Artikel wurde eine Beleidigung der Ber¬
liner Polizei erblickt . Die Strafkammer verurteilte
den Angeklagten zu 200 Mark Geldstrafe . Dem
Polizeipräsidium wurde Publikationsbefugnis zuge¬
sprochen.

Rottweit , 5 . Okt . Vor dem hiesigen Schöffengericht
wurde gestern eine Beleidigungsklage des Redakteurs
Bieg vom Schwarzwälder Volksfreund gegen den Chef¬
redakteur Schmidt (Beobachter ) verhandelt . In der
vierstündigen Verhandlung , in deren Mittelpunkt das Vor¬
gehen des Zentrums gegen den Modernismus und der
Geschäftsboykott gegen den Rottweiler Buchhändler Schül¬
ler stand, wurde der Beklagte Schmidt zu 40 M , der
Widerbeklagte Bieg zu 10 M Geldstrafe und den ent¬
sprechenden Nebenstrafeu verurteilt , wobei dem letzteren
in einem Fall , zwar nicht als Redakteur , aber als Vor¬
stand des Kath . Männervereins der Schutz des Z 193
(Wahrung berechtigter Interessen ) zugebilligt wurde .

Luftschiffahrt .
Friedrichshafen, 6 . Okt . Bei der gestrigen Probe¬

fahrt des Luftschiffes „ L . Z . 9"
, die um 3 . 45 Uhr un¬

ter Führung des Oberingenieurs Dürr begann und um
5 . 10 Uhr landete , wurde mit zwei Motoren eine Geschwin¬
digkeit von 18 und mit drei Motoren von nahezu 21 Se -
kundenmeteru erreicht.

Austin . 7 . Okt. (Minnesota) . Der an derGordon
Bonnet - Fahrt teilnehmende Ballon Berlin I
mit Leutnant Vogt als Führer ist gestern 10 Uhr hier
gelandet .

Vermischtes.
Die geweihte Rute.

Tie Zeitschrift „ Neue Weltanschauung " gibt aus einer
in Tonauwörth erscheinenden „ Zeitschrift für katholische
Mütter und Hausfrauen "

, betitelt „Monika "
, deren Mit¬

arbeiter zumeist katholische Pfarrer sind, eine bemerkens¬
werte Probe geistlicher Pädagogik . In Nr . 8 bis 10 (1911)
jenes Bayerischen Blättchens vertritt ein geistlicher Ein¬
sender in einem Artikel „ Die Rute , das geweihte
Birkenreis "

, die Anschauung, daß in der Erziehung
an körperlicher Züchtigung nicht gespart werden dürfe .
Sie sei besonders dann am Platze , „wenn das Tierische
des Leibes derart alles überwuchert, daß die anderen emp¬
fohlenen Strafmittel nichts helfen"

. Tie Rute müsse
aber „ m it dem Vaterunser und mit ,Gott seg -

einer kleinen Dosis Geringschätzung warf - ich dazwischen :
„ Ach Gott — die Treue — ? !"

„ Nein, mein Herr, " meinte sie , immer noch mit einem
glückseligen Schimmer auf dem Antlitz, „ ich sage Ihnen :
die Treue ist kein leerer Wahn — !"

„ Heutzutag ?"

„ Auch heute noch !" lächelte sie.
Ta war es mir , als sähe mich das entzückende Ge¬

schöpf mit leuchtenden Augen an , die mir zu sagen schie¬
nen : hier, vor dir sitzt ein ehrenbraves Mädchen , das
einem Manne Treue bewahren würde bis in den Tod .
Es war doch ein erhebendes Gefühl - Und ich weiß nicht,
wie das gekommen war , ich nahm die Hand der Kleinen
und drückte auf den schwarzen Handschuh einen Kuß , einen
andächtigen Kuß . Ob sie wohl verstanden haben mochte ,
was dabei in meinem Herzen glühte ? Aber sie sagte
nur , was jedes andere Mädchen im gleichen Falle ge¬
äußert haben würde , nur sagte sie es milder , weicher :
„ Aber mein Herr , wenn das jemand sieht !"

„ Ta haben Sie recht, meine Gnädige . Ich bitte um
Entschuldigung ! Aber was Sie da sagten , das war so
seltsam, daß man sich wohl vergessen kann, weyn man
es einmal hört . — Na , seien Sie mir nicht böse !"

Und sie reichte mir ganz unbefangen die Hand .
„So —" meinte . sie und nun wollen wir gehen.

"

Ich trug wieder ihre beiden kleinen Paketchen und
überlegte , wie ich es wohl anfangen müsse, das herzige
Geschöpf um ein Rendezvous zu bitten ; denn so ein
Mädchen zu finden und wieder aus den Augen zu lassen
— müßte mit Prügel bestraft werden . Man würde sich
einmal bei ihr zu Hause umzusehen haben , wie es da
ausschaut . Und wenn das halbwegs gangbar jst und sich
das Mädchen als der prächtige ' Kamerad erweist, der es
zu sein scheint — dann ade, Junggeselleuzeit !

Wir schleuderten durch die weiten Hallen des Waren -
hauses . Sie plauderte von künstlichem Marmor und Ala¬
baster, von Japanseide , Schokolade, Parfüm und Ziga¬
retten , von denen sie übrigens , tvie sie sagte - bisweilen
eine rauche — ganz gern sogar.

Dann kamen wir am Portal gn und - traten hinaus
in den goldigen Nachmittag . Me Brunnen im Portikus

ne es ' aufge legt werden " ! — Sollte einem Chri¬
sten der Name Gottes nicht höher stehen , als daß er ihn
in dieser Weise mißbrauchen dürste ?

— Der glückliche Papa . Ich sitze, so erzählt
ein Leser der „ K. Ztg .

"
, mit meiner Familie zu Tisch.

Vier Köpfe zählen wir : meine bessere Hälfte , ich und die
zwei Jungens . Gesprächsthema : Tie Kinder wollen zu
viel Fleisch essen und zu wenig Gemüse . Daß zu viel
Fleisch nicht gesund ist, habe ich den beiden Sprößlingen
schon so und so oft erläutert und dabei auf Aussprüche ärzt¬
licher Kapazitäten hingewiesen. Nutzt nichts, sie wollen
viel Fleisch und wenig Kohl. Auch der immer wieder¬
kehrende Hinweis auf die hohen Fleischpreise macht auf
die sorglose Jugend keinen Eindruck. Heute versuche ich
es, mit einem anderen Mittel , ich verweise auf das von
mir gegebene gute Beispiel . „ In jener Zeit , als ich selbst
noch bei meinem Vater und bei meiner Mutter zu Tisch
saß," so erzählte ich und verweise dabei auf die über dem
Sofa hängenden Bilder meiner Eltern , „ da mußte ich
immer zu einem ganz kleinen Stückchen Fleisch eine große
Portion Gemüse essen, meine Eltern hielten strenge da¬
rauf .

" Als ich nun die Wirkung meiner Worte beobachten
will , sehe ich, wie der Blick meines Jüngsten mitleidsvoll
auf mir ruht . Schon öffnen sich seine Lippen und treu¬
herzig bemerkte er : „ Da kannst du aber froh sein ,
Papa , daß du jetzt bei uns bist, "

— Zwei Fliegen auf einen Schlag . Park -
wächt er (einen Herrn belauernd , der Blumen abpflückt) :
„ Auf' s Blnmenbinden scheint sich der Kerl zu verstehen !
Wenn er das Bukett fertig hat . schreib ich ihn auf , kon¬
fisziere die Blumen und schenk sie meiner Frau morgen
zum Geburtstag !"

Handel und Volkswirtschaft .
HerbstttachrichLen.

Ab statt , 6 . Okt. Lese in vollem Gange . Käufe von
200—216 M pro 3 Hl . Alles rasch verkauft . Kein Vor¬
rat mehr .

Weinsberg , 6 . Okt. Alles verkauft bei steigenden
Preisen bis zu 245 M . — Die Weingärtner - Ge¬
sellschaft wird ihr Erzeugnis voraussichtlich kommen¬
den Mittwoch oder Freitag zur Versteigerung bringen .

Gellmersbach , 6 . Okt . Unter der Kelter alles
rasch mit Aufschlag verkauft . Letzte Anzeige.

Großgartach , 6 . Okt. Lese geht zu Ende . Bei
steigenden Preisen alles rasch verkauft . Letzte Anzeige.

Afsaltrach , 6. Okt . Gestern und heute bei großer
Nachfrage alles verkauft zu 220 —230 M . Letzte Anzeige.

Walhefm , 4 . Okt . Bis auf einige gute Reste alles
verkauft , bezw . fest verstellt . Preise 120— 135 M .

Marbach a . N . , 6 . Okt . Lese beendet, noch einige
Reste zu verkaufen, Preis 230 —235 M pro '

.Timer .
*

Die Maul- u»v Klauenseuche
ist weiter ausgebrochen in Schnaitheim , Gde . Heidenheiw , OA .
Heidenheim ; in Eschach, OA . Gaildorf ; in Oberböbingen , OA.
Gmünd ; in Grafenwald , Gde Alberweiler. OA . Biberach ; in
Landstraß , Gde Bodnegg. OA . Ravensburg . — Erloschen ist die
Seuche' in Asch , OA . Blaubeuren .

Konkurseröfsnungeu :
Gottlieb Kazenmayer . Taglöbner m Dürrmenz-Mühlacker .
Marie Kazenmayer geb . Schmid, Ehefrau des Goltlieb Kazen-

maycr, Taglöhners in Dürmenz-Mühlacker -
Nachlaß des am 25 . August 1911 verstorbenen Wilhelm Kant ,

gewes. Straßenwart in Knittlingen.
Nachlaß der am 7. Jan . 1911 gestorbenen ledigen Taglöhnerin

Christiane Jlg in Korb .
Firma Klenk L Cie., Kommanditgesellschaft , sn Zros - Geschäft in
. . cksanitären Artikel in Stuttgart.
Jakob Bitzer, Kaufmann eines gemischten Warengeschäft in Tailfingen.

plätscherten ; in ihren Wassern brachen sich die letzten
Sonnenstrahlen .

Sie suchte die Straße zu überschreiten, nach der
Untergrundbahn hinüber . Ta stellte ich mich vor sie
und frug : „ Wenn wir uns Wiedersehen werden, wollen
wir uns hier treffen, hier in dieser Säulenhalle ?"

„ Wir beide?" meinte sie etwas erstaunt .
Und ich fühlte in meinem Herzen, die Sache ließ

sich nach einer Absage an . Gerade dieses vortreffliche Mäd¬
chen ! Erstaunlich ist das nicht ; solche Charaktere pflegen
zu tyählen .

Da sah sie an ihre Uhr und sagte : „ Nein , mein:
Herr , ich muß danken ; ich muß gehen — mein Mann
loa riet um 6 Uhr am Denkmal dort drüben .

"

„ Ihr Mann ?" Mehr brachte ich im Augenblick nicht
heraus .

„ Nun ja, mein Mann ! Ich hatte es Ihnen doch
gesagt ! Nicht ?" Sie blickt in das gleißende Sonnenlicht
hinein und wendet sich dann freudig erregt zu mir :
„Sehen Sie , da ist er !" Und winkt hinüber , jauchzend
wie ein Kind und nickt einem stattlichen Herren mit Knei¬
fer und Strohhut zu, der ihre Grüße freundlich erwidert .

Ich weiß ja nicht, was für ein Gesicht ich gemacht
haben mag.

Das kleine Frauchen reichte mir noch einmal die
Hand und sagte : „Gott , wenn ich Ihnen weh getan Ha¬
ben sollte, so tut es mir aufrichtig leid ; aber so verlegen
brauchen Sie auch nicht dreinzublicken — vor meinem
Mann ? — Nein ! — Mein Mann und ich — wir beide
— Bettrauen gegen Vertrauen ! — Vielen Tank für
Ihre Liebenswürdigkeit ! — »Adieu !"

Sie sprang behend über die Straße zu ihm hinüber .
Tie beiden begrüßten sich herzlich, aufrichtig und

ohne jeden Arg .
Ich mußte wohl auch meinen Hut ziehen ; denn die

beiden dort drüben gedachten meiner, blickten zu mir her¬
über , grüßten und nickten und lächelten freundlich und!
ich wußte nicht, lachten sie mich an , oder lachten sie mich
aus .

Und es war dennoch ein entzückendes Geschöpfchen .
i



Lokales .
Wildbad . den 9 . Oktober 1911 .

— Gefliigel -Ansstellnng. Die gestern im Saale
des Gasthauses zur alten Linde veranstaltete Lokal -Aus¬
stellung des Kanarien - und Geflügelzüchter-Vereins Wildbad
erfreute sich reger Anteilnahme. Die Ausstellung war sehr
gut beschickt , und konnte man das Ausstellungsmaterial
durchweg als erstklassiges bezeichnen. Waren auch nicht
gerade sehr viel Tiere ausgestellt, so war doch das Wenige
immerhin sehr gut. Und nicht zum Allerwenigsten ist wohl
das günstige Ergebnis der Preisverteilung dieser Lokal -
Ausstellung dem gemeinnützigen Wirken des hiesigen Ge¬
flügelzüchter -Vereins zuzuschreiben und alle dem Verein
noch fernstehenden Züchter und Zuchtfreunde sollten dieser
nutzbringenden Vereinigung unbedingt beitreten. — Nach¬
stehend bringen wir die Gewinnliste der mit der Ausstel¬
lung verbundenen Geflügel-Ausstellung :

Loos-
Nr.

Gewinn-
Nr .

Loos-
Nr .

Gewinn-
Nr.

Loos-
Nr.

Gewinn-
Nr .

37 13 319 32 678 37
41 17 339 57 705 10
45 1 340 23 714 5
73 77 354 46 720 79

105 38 366 27 737 62
113 64 371 60 744 24
125 42 394 51 756 31
126 47 402 14 763 6
127 4 408 72 765 59
145 9 413 3 788 2
158 40 427 21 789 66
164 82 429 44 812 63
175 73 439 12 820 70
184 16 464 48 827 19
191 69 483 43 843 41
232 7 490 32 848 76
233 61 SOI 35 851 28
235 26 528 55 859 54
245 52 525 15 860 71
248 75 529 33 868 20
250 56 561 80 « 17 39
254 34 576 45 924 36
255 29 593 67 955 11
278 78 616 25 959 18
295 80 629 49 971 50
» 15 74 656 68 989 83
31k 58 658 8 990 53

671 30 LOOO 65
Nicht abgeholte Gewinne werden morgen nachmittag

2 Uhr zu Gunsten der Vereinskasse versteigert.

«Hi»* ^ l

Heute trifft ein Waggon

ein und nimmt Bestellungenentgegen
Der Vorstand

Hotel Klumpp
verkauft wieder

I » . uvuvr Lai8vr8lM1vr (IllriuAvr )
im Ausschank .

F
Ja Mete« gesucht

eine schöne Wohnung von 5 bis 7 Zimmer mit
GaS und elektrischem Licht, eventl .

Kauf eiues Hauses
in bester Geschäftslage.

Offerten unter Nr . LSI an die Expedition des -»Freien
Schwarzwälder.

Es trifft in der nächsten
Woche ein Waggon gesunde

MchArchl
Zentner Mk . S.SV —S .8 «

für mich ein und nimmt Bestellungen
entgegen , G . Fr . Haag ,

Sprollenhaus.
RL . Bestellungen hierauf nimmt

auch Straßenwart Ra « beim Wind¬
hof entgegen.

i»
Für Rekrnte «

Unterhosen
gestrickt, ohne Naht

Hemden Socken etc.

kine freundliche kleine
"Wohimirg

samt Zubehör hat sofort oder später
zu vermieten.

Wilh . Lntz
Schuhmacher.

Anfangs dieser Woche
trifft ein Waggon

pr . IrlderkinuL
für mich ein und nehme Bestellungen hierauf entgegen

jm .

Wildbad.

MickM
in die Oberamtssparkaffe
nimmt stets ohne Kosten
entgegen

I . F. Gntbnb.

ein pclket
Perfil genügt , suck kür ein risrnliek

xroüe » Husatum lVssebv.
Kein weiterer 2usstr von Zeileci . iVssekpulver nötig ;
8psrt 7eit , Arbeit unä QeI6 unü gibt blenöenü « eiüe
tVs ^cke bei nur einmaligem ' /i - ' /z8tünöigernKocken.

krkUtllek nur l»
tt K K K l. L

^
L o . , v V 8 Z ^ I

^
VQ kt f .

tlenlleIL gleicd - 5 octs
Alle Sorten

MrennHotz
sind zu haben und werden auf Wunsch ins Haus geliefert.

Carl Maier.
Telefon 34 .

IZvIftinnliutttlNt»8
belr . llvn ^ est1aLr1aävL86L1u88 . "MI

Durch die K . Regierung des Schwarzwaldkreises in Reutlingen
sind am 2 . Februar 1911 folgenden Anordnungen getroffen worden :

',1 . Sämtliche im Stadtgemeindebezirk Wildbad gelegenen
offenen Verkaufsstellen mit Ausnahme derjenigen der Metzger, Bäcker
und Konditoren, Hei den beiden letzteren jedoch mit Beschränkung auf
selbstverfertigte Waren , müssen während des Winterhalbjahrs d . h . vom
18 . Oktober bis IS . April je einschließlich, auch in der Zeit zwischen
8 «nd S Uhr abends für den geschäftlichen Verkehr geschloffen
gehalten werden.

2 . Der Achtuhrladenschluß erstreckt sich auf die Werktage.
Ausgenommen sind :

a) die Zeit vom 15 . Dezember bis 27 . Dezember je einschließlich
b) die Sonntage und die Vorabende vor Festtagen.

Die Bestimmungen der 88 139 o und 139 ä der Gew .-Ordng.
werden durch diese Anordnung nicht berührt ; die Vorschriften des 8139
v Abs . 2 der Gew . -Ordng . finden auch auf den erweiterten Ladenschluß
Anwendung.

Wildbad , den 6 . Oktober 1911 .
Stadtschultheißenamt: Stellv . Schmid .ißena

Wildbad.
Freiwillige

Auf Antrag des Friedrich Seitz, Fuhrmanns in Christofs
Hof wird am nächsten Donnerstag de« 12. d. Mts , vormittags
11 Uhr auf der hiesigen Notariatskanzlei das Grundstück PN . 1440,
15 ur 64 gm Wiese bei Sprollenhaus in neuen Wiesen im ganzen
oder in 2 Teilen versteigert.

Den 7 . Oktober 1911.
Gerichtsuotar Oberdörfer .

Auseliiwiätzsokulv VliiläbLä .
«Kötel zum Ucrlmengcrvten

Morgen , Dienstag , den 1« . Oktober ist der letzte Termin
zur Anmeldung zu diesem Kursus.

Wer also diese Gelegenheit zu einer guter, Ausbildung benützen
will, kann dieses jetzt noch tun . Die neuhinzutretenden Damen können
das bisher Gelehrte nachholen .

Augsburger Hanshaltnngs -Nähinstitnt.

Kurzgeschnittenes , trockenes

Brennholz
(hauptsächlich Hartholz ) zu 70 Pfg .
per Zentner ab Fabrik zu haben,
so lange der Vorrat reicht bei

Wilh . Lustnaner
Holzwarenfabrik. Höfe« a , E.
Bestellungen auf

Wn -Kmil
nimmt entgegen

Robert Stirner.

Ein UchmH
von 2—3 Zimmer hat sofort vder
später zu vermieten .

Bollmer, Steinhauerswte.
Eine neue

keltjscdilljöile
hat z« verkaufen.

(189) Wer, sagt die Exp .

OlKL - llroKerie
empfiehlt sämtliche dem freien Ver¬
kehr überlassenen

Drogen
sowie Sanitätsartikel aller Art

Ferner
Gnmmiregeumäutel und

Pelerinen .
Larl Hlvurvr .

81viiLMtzl2 - 8r0ä
empfiehlt kllvker Leebllk

lolotoiuuk Fr . 125 u . 2945 .
8 » ^ ailik . , üisvuilsiuUmiA rioc/Iic - iin

Blaue
KMs -AiWk

1 ^

ArdM -KMkil
Jagdwesten ,
sämtliche

We rufsklerdung
für Metzger, Bäcker , Maler , Gipser usw .

empfiehlt z« billigste« Preisen .

kli . Lo8ol > .

E

HteiMollHMMliüii
d » ns Loknsvsisrn * ^Vollv .

Iatee «»»,ot « 8 « »edLNIb» >»I >
_ ^ >! »»ck «1e v »r «üdt, ! „

locken , prlret 8c >meesternvoII« Uexen Z 8vtckLi>Ie!tunr «nnedsl reiclmunzen erstis bei , um xrme Xaettim« ,' lecket»,Nock. Svezlers , « u» un -I Nlltren etc . ield, « ru »tricken.
SM" LilUx , mollsrn n . olox »»t !

"MS
Ksrüniierte Klsiüung . im gsnren 1»hes gleiokpnückirob

sür biesrn um! bpoet .
V» nickt « ,kitltllok « «I»t Ul « ^»d,lk Ss« » » l«t»n unU

UsnUlung »n n« « k .
llvililiutreiisstMLmmspsiLKsmmMiiirpi

'
nnei'ei , /iltmr-öLlii'enfelil

o o
c> o

Druck mch Lsiag dm- Mrnh. HcHaannM «

75 I ULlixtstrLLLs 75 I ^ n —
uutsrbalb Zoläasr 9tsro .

Lrslv « unä llll88l « 8 Hvlivr
am klalöv .

SprevbLsit von 8—12 nnS 2—7 vkr .
8omitsA8 von 9—2 Hbr.

MürbaL LvmMWUM M WtshaM, LawbI,
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